Begrüssung Versammlung Jagdvereinigung Schaffhausen in Stetten, Restaurant Sonne, 14. April 2000 Gemeindepräsident Christian Amsler

Herr Präsident, liebi Jägerinnen und Jäger

Liebi Gäscht vom Jägerverein aus Nah und Fern

„Ich finde es richtig, dass man zu Beginn einer Jagd die Hasen und Fasane durch Hörnersignale warnt.“ Da hätt vor vielne Johre dä düütsch Bundespräsident Gustav Heinemann gseit. Für mich persönlich steckt do drin ganz viel Wohret und viel vom Bild wo ich vo dä Jäger i mir inne ha. 

Scho öppe bin ich mit eme Jäger underwägs gsii, eifach so us Interesse oder bi au scho bi mim Fründ Ueli Strauss uf em Rande ufere Triibjagd gsii. Und immer han ich verantwortigsvolli, interessanti Mänsche under dä Jäger känneglärnt, wo Achtig und Respekt vor dä Natur und dä Tier usgschtrahlt und au gläbt händ. Da hät mich eigentlich jedesmool tüff beiidruckt. D’Natur schtooht im Vordergrund und nid einfach nu d’Freud am Schüsse vo dä Tier.

Ganz churz wett ich ihne öppis über üsers Dorf säge:

Stetten liet uf 579 Meter über Meer, zehlt –Stand hüt – 873 Einwohnerinnen und Einwohner und 40 Hünd. 40 Hünd, wo, - so hoff ich doch au als Polizeireferent vo Stette, es Wild i üsere Wälder möglichst wänig schtöred. Sie wüssed, dass sogar ä richtigs Schloss auf üserm Gemeindebann schtooht, wo durch en vielbeachtete „Castle Sales“ durch Christies internationale Ufmerksamkeit erregt hät. Es Schloss söll jetzt Internationale Sitz vo dä renommierten Süesswarefirma Günthart AG werden und jetzt wird chräftig  renoviert und investiert.

Mir ghöred zwiifelsfrei zu dä ufschrebende Gmeinde in unserem Kanton, wa mir sicher dä beide Faktoren Stadtnöchi und attraktive Wohnlage verdanken. No immer würd chräftig baut und trotzdem söll sich üseri Gmeind nochhaltig und dosiert entwickeln chönne. D‘ Lebensqualität vo dä Bewohnerinnen und Bewohner söll immer im Zentrum vo üsere Bemühige und vo üserem Wirke schtooh.

Ich dörf sicher säge, dass mir vo dä Gmeind us ä sehr guts Ivernähme mit dä Jagdgsellschaft Stette mit ihrem Obmann Bernhard Bührer händ. Me mue aber au feschtstelle, dass me d’Stadtnöchi und dä gross Zivilisationsdruck i dä Wälder mit Jogger, OL Läufer, Riiter, Wanderer, Mountain Biker, Hündeler usw. scho sehr stark märkt. Es Rehwild isch bi üs markant zrugggange, d’Tier sind im Durchschnitt eher z’liecht.

Im Durchschnitt drei Kilo wäniger we no vor 40 Johr. Im Thurgauer Seerugge zB bringt ä durchschnittlichs Reh 20 Kilo uf d’Woog, bi üs sinds nu 15 – 17 Kilo. Als Hege- und Pflegeprofi chönnd Sie sich alli d’Gründ plastisch usmole. 

Uesers Wild cha chumm meh zur regelmössige Aesig usträte, ohni gschtört zwärde. D’Nöchi zur Stadt mit viel Schtrosse und Verkehr bewirked au, dass üsern Aateil a Fallwild überdurchschnittlich hoch isch. 

I üserm rund 500 ha grosse Jagdgebiet sind rund 2/5 bewaldet. Es git für üseri Jäger viil Aarbet und immer wäniger Wild. Drum isch sicher au im berühmte Stettemer Jägersmaa Adolf Forter sin Leitschpruuch „Me Heger als Jäger“ sicher schpeziell zueträffend fürs Jagdgebiet Schtette.

Sehr beidruckt bin ich übrigens au vo dä tolle Jagdusschtellig im Museum Allerheilige gsii, won ich mit mine drei Chind bi go aaluege. Da isch allerbeschti PR für d'Jagd gsii. Do dezue wet ich Ihne no ganz schpeziell gratuliere.

Ich wünsche Ihne en ganz en guete Ufenthalt in Schtette, Tag und Nacht. I üserm Wappe isch nämlich dä Mond und Sie sind jetzt i dä Sunne. Do cha jo nüt schief go, und s‘Liechtli vom Ihrem Verein gar nie uslösche!

Herzlich willkommen! Weidmanns Heil!

